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Fehlende Dynamik:  
EU verpasst den globalen Aufschwung 
Konjunkturradar international 3/2024 
 

Das lange erhoffte Aufholen Europas gegenüber anderen Wirtschaftsräumen ist auch ersten Halbjahr 2024 nicht gelungen. 

Trotz marginaler Verbesserungen der Wirtschaftsleistung in der EU wächst der Kontinent im internationalen Vergleich un-

terdurchschnittlich. Vielmehr verlagert sich der globale Wachstumsmotor zunehmend auf die Schwellenländer, die eine im-

mer bedeutendere Rolle in der Weltwirtschaft spielen. Positive Impulse für den Westen lassen die allmählichen Lockerungs-

schritte der Zentralbanken in der EU und den USA erhoffen. Kurzfristige Turbulenzen auf den Aktienmärkten bleiben wei-

testgehend ohne realwirtschaftliche Konsequenzen. 

 

Entwicklung des realen BIP 

Veränderungen in % zum Vorjahr 

 
Quelle: OECD 

Globales Wirtschaftswachstum weiterhin stabil  

Die Weltwirtschaft zeigt sich robust und wächst 2024 voraus-

sichtlich um 3,2 %. Rückläufige Inflationsraten und der all-

mähliche Ausstieg aus der restriktiven Geldpolitik dürften 

auch 2025 unterstützend wirken. Auffällig sind die regionalen 

Veränderungen, die sich bei den Wachstumsdynamiken zei-

gen: Die US-Wirtschaft wächst, verliert aber etwas an Fahrt, 

was auf einen schwächelnden Konsum zurückzuführen ist. 

Auch in China verlangsamt sich das Wachstum; hier dämpft 

nach wie vor die Immobilienkrise die Konsument:innenstim-

mung stark (IfW Kiel). Europa profitiert vor allem vom Dienst-

leistungssektor, der sich positiver entwickelt als erwartet 

und für ein geringfügiges Wachstum sorgt (IWF). In Deutsch-

land verharren sowohl die Angebots- als auch die Nachfra-

geseite in einer Schwächephase (OECD). Global gesehen be-

einflussen Risiken weiterhin das Stimmungsbild. Insbeson-

dere die Sorge vor zunehmenden Handelskonflikten und ei-

ner weiteren Eskalation des Konflikts im Nahen Osten lasten 

auf der Erwartungssicherheit der Wirtschaftsakteur:innen. 
 

Entwicklung der Weltexporte 

Index 2021=100 

 
Quelle: CPB 

Industrieländer fallen zunehmend zurück 

Die Weltexporte haben in der ersten Jahreshälfte wieder an 

Fahrt aufgenommen. Dabei fällt jedoch auf, dass die Indust-

rieländer einen immer geringeren Anteil am gesamten Welt-

export für sich beanspruchen können. So trugen China und 

Indien im ersten Quartal 2024 mit jeweils 9 % und 7 % zum 

Wachstum des Welthandelsvolumens bei, während die USA 

mit 3 % nur einen geringen und die EU mit 0 % (UNCTAD) de 

facto gar keinen Beitrag leisteten. Ostasien gewinnt insbe-

sondere im Technologiesektor zunehmend an Bedeutung 

(IWF). Laut UNCTAD weisen KI-Produkte und grüne Techno-

logien die höchsten Wachstumsraten auf – ein Trend, der 

auch in Zukunft den Welthandel antreiben dürfte. 
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https://www.oecd.org/en/publications/oecd-economic-outlook-interim-report-september-2024_1517c196-en.html
https://www.ifw-kiel.de/de/publikationen/weltwirtschaft-im-herbst-2024-weiterhin-wenig-schwung-33229/
https://www.imf.org/en/Publications/WEO/Issues/2024/07/16/world-economic-outlook-update-july-2024
https://www.oecd.org/en/publications/oecd-economic-outlook-interim-report-september-2024_1517c196-en.html
https://www.cpb.nl/en/world-trade-monitor-june-2024
https://unctad.org/publication/global-trade-update-july-2024
https://www.imf.org/en/Publications/WEO/Issues/2024/07/16/world-economic-outlook-update-july-2024
https://unctad.org/publication/global-trade-update-july-2024
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Handel von E-Autos zwischen den EU-27 und China 

Volumen in Mio. kg

 
Quelle: Eurostat 

Faire Bedingungen für die EU-Automobilindustrie 

Basierend auf dem Ergebnis eines Antisubventionsverfah-

rens, wonach chinesische Hersteller von Elektroautos von 

unrechtmäßigen staatlichen Subventionen profitieren, und 

der Befürwortung einer Mehrheit der Mitgliedstaaten, steht 

die Europäische Kommission kurz davor, endgültige Antisub-

ventionszölle zu erlassen. Zusätzlich zum bereits bestehen-

den Zollsatz in Höhe von 10 % sollen künftig herstellerspezi-

fische Ausgleichszölle in einer Höhe zwischen 17 % und 36 % 

auf importierte E-Autos erhoben werden (EK). Mit diesen 

Maßnahmen verfolgt die Kommission das Ziel, ein entschlos-

senes handelspolitisches Signal zu setzen und fairere Wett-

bewerbsbedingungen für die europäische Automobilindust-

rie zu schaffen.  
 
 

Entwicklung der Leitzinssätze von Fed und EZB 

In %

 
Quelle: Trading Economics 

Allmähliche monetäre Lockerung in Aussicht 

Vor dem Hintergrund der rückläufigen Inflation und der ro-

busten Arbeitsmärkte in der EU senkte die EZB im Septem-

ber den Leitzins um 25 Basispunkte (ECB). Damit verbunden 

bleibt die Hoffnung, dass sich die trübe Unternehmens- und 

Konsument:innenstimmung in Europa aufhellen wird. Auch 

in den USA wurden der Leitzins gesenkt; zuletzt um 50 Ba-

sispunkte. Die Entscheidung wurde vor dem Hintergrund ei-

ner stabilen Wirtschaftsleistung und einer rückläufigen Infla-

tion getroffen. Der Fed-Gouverneursrat ist der Ansicht, dass 

dies der beste Weg ist, um sein doppeltes Mandat zu erfüllen, 

nämlich Inflation und Arbeitslosigkeit stabil zu halten (Fed). 

Global gesehen stehen die Zeichen damit auf geldpolitischer 

Lockerung. 
 

Entwicklung der führenden Börsenindizes 

Prozentuale Veränderung seit 06/01/2020

 
Quelle: Trading Economics, eigene Berechnungen 

Kurze Unruhe auf den Aktienmärkten 

Nach einem kurzen Schreckensmoment im Sommer haben 

sich die internationalen Aktienmärkte wieder stabilisiert. 

Auslöser war ein Einbruch des S&P 500, der auf die enttäu-

schenden US-Konjunkturdaten für August zurückgeführt 

wurde und sich schnell auf andere Märkte übertragen hatte 

(Bedrock). In den USA waren vor allem die Titel der großen 

Technologiefirmen betroffen. Auch wenn sich die Lage auf 

den Finanzmärkten wieder beruhigt hat, bleiben Unsicher-

heiten bestehen. Insbesondere im KI-Bereich wachsen Be-

denken, ob sich die massiven Investitionen zahlreicher Un-

ternehmen tatsächlich in absehbarer Zeit in Gewinne über-

tragen lassen (NZZ). 

 

FAZIT: Die Weltwirtschaft hat auf einen soliden Wachstumspfad zurückgefunden. Neben den Schwellenländern erweist sich 

auch die US-Wirtschaft als robust. Die Industrieländer Europas sind hingegen dabei, den Anschluss zu verlieren. Dazu tragen 

hauseigene Standortprobleme, wie eine hohe Kostenbelastung für Energie und Arbeit und ein fragmentierter EU-Binnen-

markt ebenso bei, wie industrie- und handelspolitischer Druck aus anderen Wirtschaftsräumen. Der dadurch entstehende 

Verlust an Weltmarktanteilen resultiert in einem Ausbleiben exportinduzierten Wachstums. Die sich aktuell neu konstituie-

rende Europäische Kommission wird sich zügig um eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des europäischen Wirt-

schaftsstandorts kümmern müssen. Die dafür notwendigen Blaupausen sind mit den Namen Letta und Draghi versehen.  
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https://ec.europa.eu/eurostat/en/
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_24_4301
https://tradingeconomics.com/
https://www.ecb.europa.eu/press/pr/date/2024/html/ecb.mp240912~67cb23badb.en.html
https://www.federalreserve.gov/newsevents/pressreleases/monetary20240918a.htm
https://tradingeconomics.com/
https://www.bedrockgroup.com/august-market-update-2024/
https://www.nzz.ch/finanzen/kursverluste-an-der-boerse-und-crash-angst-einfluss-von-us-wahlen-und-ki-skepsis-ld.1846861

